
gewerbeAusſteltung on Pariſer Unternehmen entgegen
ſtellen Eine großdeutſche Ausſtellung gegenüber einem
Unternehmen das erklärtermaßen zur Vernichtung des Deutſch
tums beitragen will

Wir müſſen den Vergleich den die Gegner fürchten und
ausſchließen wollen trotz ihnen zuſtande bringen und die uns
zugedachte Niederlage in einen Sieg verwandeln Denn Frank
reich und mit ihm alle übrigen Gegner mögen immerhin
unſere Organiſation nachahmen ſie mögen unter günſtigeren
wirtſchaftlichen und techniſchen Bedingungen arbeiten können

was uns den Vorrang ſichert ſind Dinge die nicht
von heute auf morgen eskamotiert oder imitiert werden kön
nen die Geſinnung unſerer Jnduſtrie ihre geiſtige und
techniſche Einſtellung die Schulung unſerer Arbeiterſchaft
die Anteilnahme der ganzen Bevölkerung Tradition Er
fahrung und Geſchmacksbildung aus zwanzigjähriger künſt
leriſcher und induſtrieller Arbeit Was auf ſo gediegener
Grundlage beruht das welkt nicht innerhalb einiger Monate
hin das erliegt vor allem nicht einer ſo mangelhaft fun
dierten Konkurrenz wie ſie Frankreichs Kunſtgewerbe vor
läufig bedeutet

Es iſt zu fordern daß ſofort in die Vorbereitung
einer Deutſchen und Deutſch Oeſterreichiſchen
Kunſtgewerbe Ausſtellung eingetreten werde Einer
Ausſtellung die durch und durch ſorgfältig ausgearbeitet
zewiſſenhaft liebevoll und vollendet durchgeführt wird die
ille Kräfte der Nation zum Gelingen zuſammenfaßt die
on allen Deutſchen aller Parteien als wichtige gemeinſam
gationale Angelegenheit empfunden und behandelt wird Ab
lehnung jeder Zerſplitterung weitherzigſte Organifation Mit
wirkung aller irgendwie befähigten Köpfe und Hände

Was Detroit anlangt der Welt ausſtellungen war die
nduſtrie ſchon lange vor dem Kriege recht müde geworden

Biele der Gründe die zu dieſer Ausſtellungsmüdigkeit ge
führt haben werden wohl jetzt noch beſtehen Nur inter
nationale Fachausſtellungen haben eine Bedeutung Eine
wroße Anzahl neuer Gründe iſt dazu getreten Beſteht daher
wenig Ausſicht für eine deutſche Beteiligung an dem Unter
nehmen in Detroit vorausgeſetzt daß man uns dort

iberhaupt zuläßt ſo ſpricht ſchlechthin alles für regſte
Teilnahme an der großen Sache die ich hier zur Erörterung
ſtelle Entſcheidender Nationalbeſitz wirtſchaftlicher und kul
tureller Art iſt bedroht was wollen dagegen die innerpoli
tiſchen Divergenzen bedeuten ſo gefährlich ſie auch klaffen
Sozialiſierung oder nicht gleichviel ſolange eine ſtaaklich
ab geſchloſſene Wirtſchaſt beſteht und die Gegner zeigen
uns derb ihren Willen dieſen Begriff aufrecht zu erhalten
ſolange beſteht auch das Jntereſſe jedes Einzelnen an ihrer
Förderung

Es wäre verfrüht Rahmen und Ausdehnung dieſer Deut
ſchen Kunſtgewerbe Ausſtellung 1922 ſchon jetzt beſtimmen
zu wollen Darüber können erſt die nächſten Monate einige
Klarheit bringen Nur ſoviel die Ziele ſind weit zu
ſtecken Mitwirkung der Architektur und der freien Künſte

iſt ſelbſtverſtändlich Techniſches Hygieniſches Soziales hat
mitzuſprechen vielleicht auch die neuen Nöte der Zeit Woh
nungsnot Siedelungsbedürfnis Als Ausſtellungsort wenn
dieſer Punkt unvorgreiflich berührt werden darf kommt
meinem Empfinden nach weder Berlin noch München in
Free ſoſehr jede dieſer beiden Großſtädte auch geeignet wäre

rößere Anziehungskraft beſonders auf das Ausland hätte
zur Zeit vielleicht Südweſt Deutſchland Main oder Neckar
wo zugleich etwas Kernhaftes an deutſcher Landſchaft und
altem deutſchem Städtebild gezeigt werden könnte Oberſtes
Gebot Nichts Halbes Keine Aufmachung mit

521 Mitteln keine fadenſcheinige
Repräſentation kein Abklatſch der Wirklich
keit ſondern die Wirklichkeit ſelbſt Ernergiſche

erausſtellung deutſcher Geſinnung und deutſchen Könnens
chränkung auf die Gebiete auf denen uns Rohſtoffmangel

und ſonſtige Erſchwerungen nicht hindern den bewährten
Geiſt unſerer Zweckkünſte zu offenbaren Vor allem keine
Ausſtellung die irgendwie nach dem Beſucher
ſchielt ſondern Formen Gegenſtände Geſin
nungen die unſerer Lage unſeren Mitteln un
gezwungen entſprechen

Keine Sorge die Welt wird zu uns kommen Sie hat ſich
unſere Exportziffern vor dem Kriege beweiſen es

nt Deutſchland als Wiege und Hort neuen kunſt
blichen Schaffens zu betrachten Zeigen wir daß

s dies noch in weit höherem Maße iſt undet es darum kämpft es mehr denn je zu blei
en Alexander Koch im Julihefte der Darmſtädter

empfehlenswerten Zeitſchrift Deutſche Kunſt und Dekoration
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Göhre Paul Der unbekannte Gott Verſuch einer Re

ligion des modernen Menſchen Fr Wilh Grunow Leipzig
Paul Göhre iſts der jetzige Unterſtaatsſekretär im Kriegs
miniſterium Alſo ein Sozialiſt ein Materialiſt ein Atheiſt
ein Anarchiſt Treibt bolſchewiſtiſchen Scherz und Spott

mit dem Erhabenſten und Heiligſten das die Frömmſten
und Geſitteſten unter den Menſchen kennen Gemach Ver
ehrteſter Gemach Paul Göhre iſt kein Adolf Hoffmann
Er iſt Gelehrter iſt Theologe iſt Mann vom Fach Und
mehr viel mehr als das Er iſt ein Charakter eine ſtarke
Perſönlichkeit und er iſt eine tief religiöſe Natur
Göhres Buch geht aufs Ganze Große Es befaßt ſich
mit jenen Fragen die alle Natur und Kulturvölker immer
wieder in ihrem Innerſten bewegt haben ſoweit menſchliche
Erinnerung und Geſchichtsforſchung zurückgreifen Was iſt
Gott wo iſt Gott wie offenbart ſich Gott Paul Göhre
gibt eine Antwort die zwar recht karg iſt die aber dennoch
viele unendlich viele befriedigen wird

Erich von Kahler Das Geſchlecht Habsburg Verlag Der
Neue Merkur in München Jn dieſer Monographie wird
zum erſtenmal verſucht ein über ein halbes Jahrtauſend
fich erſtreckendes geſchichtliches Weſen als Organismus zu
erfaſſen und darzuſtellen Künſtleriſche Geſtaltung und hiſto
riſche Durchdringung verbinden ſich hier in der Schöpfung
eines welthiſtoriſchen Bildes Das Buch iſt auch von
eminenter politiſcher Bedeutung dadurch daß es für die
Erneuerung Deutſch Oeſterreichs eine intenſive Einwirkung
des friſchen volkhaften Geiſtes aus dem Deutſchen Reich als
zwingende Notwendigkeit nachweiſt

Sozigloemokratie und Kolonien eine Broſchüre mit Bei
trägen von Ed Bernſtein Guſtav Noske Auguſt Winnig umd
anderen und einem Vorwort von Julius Kaliski erſchien im
Verlag der Sozialiſtiſchen Monatshefte

Als Sammelwerk auf dem geſamten Gebiete
der Landarbeiterfrage iſt ein neues Archiv der Landarbeiter
frage gegründet worden Das Archiv erſcheint als Sonder
reihe des von Profeſſor Heinrich Sohnrey herausgegebenen
Jahrbuchs für Wohlfahrtsarbeit auf dem Lande Das

erſte Heft des Archivs enthält Aufſätze über die Lohn
formen und die Lohnhöhe unter beſonderer Berückſichtigung
der Naturallöhne in der Landwirtſchaft ſowie eine umfaſſende
Darſtellung der ſeit der Revolution auf dem Gebiete der
Landarbeiterfrage getroffenen Verwaltungsmaßnahmen unter
Aufnahme des vollen Wortlautes der wichtigen Beſtim
mungen

Archiv der Landarbeiterfrage 1 Heft der 1 Sonderreihe
des Jahrbuchs für e e auf dem Lande Verlag Deutſche Landbuchhandlung G m b Berlin SW 11
Deſſauer Straße 7

Ein veiches Schickſal und einen echten Charakter ſchildert
Hedda von Schmidt in ihrem neuen Roman Urſulg Lüde
kamp Kürſchners Bücherſchatz Nr 1225 Verlag Hermann
Hillger Berlin W Heimgeſucht von väterlicher Schuld
dann erhoben aus tiefſtem Leid in eine Märchenwelt ver
gißt ein ehrlicher Menſch nicht ſeinen Haß aber Zeit und
glückliche Fügung legen heilende Hände auf den alten Schmerz
Liebe und Güte geben ein warmes Leuchten der Verſöhnung
Ein Roman voll echter rechter Menſchlichkeit

Die Kugel, Zeitſchrift für neue Kunſt und Dichtung
Organ für Kugel Vereinigung für neue Kunſt und Dichtung
Geſchäftsſtelle Magdeburg Schillerſtr 31,1

Eine neue Sprachkarte Dentſchöſterreichs und der Nachbar
ſtaaten Soeben iſt in der Reihe der Flugblätter für
Deutſchöſterreichs Recht herausgegeben von Dr v Wotawa
Verlag von A Hölder eine Karte von Deutſchöſterreich und
den Nationen in den Grenzlanſchaften erſchienen die nach
den Ergebniſſen der öſterreichiſchen Volkszählung von 1910
im Maßſtabe 900 000 gearbeitet iſt und ſich als höchſt
wertvoller Führer und Behelf beſonders in den nationalen
Grenzfragen und den Fragen deutſcher Mitarbeiten darſtellt

Zudwig Beil Martin Roman S Fiſcher Verlag
Berlin e Ludwig Beil begrüßen wir einen kraftvoll jungen
Dichter deſſen Auge das Organ ſeines Denkens und Fühlens

rinnerungseitelkeit 2 Lebenslauf ſeinesſcheint Der ohne
rundeHelden ſchildert das Schickſal der Menſchheitsliebe auf dem

der Treue gegen die enſchlichkeit im eigenen Herzen
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Die beiden Wilötauben
Roman aus dem Förſterleben von Richard Skowronnek

Liebenow als ein Wortbrüchiger gegenübertretendavon daß er das bintere ſprechen doch anhere et

u t tt iamy i ges Herrgott im Himmel das war ja gar nicht
18 Fortſetzung Nachdeuck verboten etwas gab s T nicht mehr wieder auf derDer Gaul ging gemächlich einen geruhſamen Paßgang und er Welt Dagegen waren die die er bisher geſehen hatte

trieb ihn nicht zur Eile b 3 n nur kümmerliche Segen
s wartete ja niemand r

der alte Knecht der neben dem Pferdeſtall in der Häckſelkammer
lief reckte ſich im Schlafe Sin Se all to Hus Herr Enſpekter

r aber löſte die Stränge vom e renaeb trieb den Gaulmit einem Klaps durch die offene Stalltür und v Laß wut
Paukſchaß die Sielen kannſt du morgen früh abnehmen

Keine vierzig Schritte von der Stra er und fegteeinem Weidenduſch emſfig das juckende r e war ät
bei der Arbeit daß er ſich durch den vorüberfahrenden
kaum ſtören ließ Warf nur gerade einmal den Kopf auf und
äugte nach dem Weg herüber Und bei dem Aufwerfen zeigte

r ein geringes er ſein ſtolzes Gehörn An den Ecken n ſans weißge
Trinkgeld bei ſeinen nächtlichen und ſchwieg über al i PFen in rot ſaben e m r Wer r
was er 53 wie ein Grab Vielleicht wußte er auch nicht ein Hirſchgeweih verg eichbar und über eine Spanne die La
mal woher die junge Dame kam die dicht verſchleiert aus dem Fherragend Ein Bock wie er ihn in freier Wltsbey noch nie

Schlitten ſtieg oder wenn er s wußte kümmerte er ſich nicht u Geſicht bekommen hatte eines jener Gehörne vor denen man
darum Auf ſeinem unbeweglichen Ge cht ſtand nie eine neu z der Geweihausſtellung mit heimlichem Reid im ſtand
ierige Frage und am andern Morgen verriet kein Blick oder und dachte Herrgott weshalb kommt dir micht Dre
imperzucken daß er von ſeinem jungen Herrn Jnſpektor mehr etwas vors S enrohr

wußte als das übrige Vorwerksgeſinde das drüben am andern Da lief s ihm wie Frieſeln über den Rücken die lange unterEnde des langgeſtrecten Fachbauwerks ſchlief drückte Leidenſchaft fa n wieder wie einſt und jagte ihm das
So war alſo ſein Geheimnis gut bewahrt und keine böſe Blut heiß durch die Adern Und nur den einen Gedanken hinter

Läſterzunge konnte den Ruf ſeines Liebchens antaſten Er aber der Stirn der Bock mußte her ſelbſt wenn s dabei um das eigene
wollte gleich morgen mit all dieſen Heimlichkeiten Schluß machen Leben gingl Alles übrige was er vorher gedacht hatte fort
und zu dem alten Herrn nach Bagdohnen rn Herr Mierau gewiſcht und ausgelöſcht nur die fieberhafte Spannung ob derwas Sie mir damals za iſt mir im Gedächtnis geblieben S54 auch noch daſtehen würde wenn er mit dem Gewehr wieder
Jch habe mich in all dieſen Monaten geprüft und Sie können mir kam Eine halbe Stunde brauchte er reichlich hin und zurück in
ruhig den Verkehr in Jhrem Hauſe geſtatten Ich liebe Jhre der Zwiſchenzeit paſſierte vielleicht irgendein Fußgänger dieTochter AnneMärie von ganzen Herzen und Sie dürfen ihr Straße und den hielt den Vock nicht aus wie das e oder

Schickſal ruhig in meine Hände legen Dem jungen Mädchen
aber wollte er s ſchon allgemach beibringen auf welchem Wege
das beſſere Glück zu finden war Und ſie würde ſich fügen denn
ſie hing ja an ihm war ſam willenloſes Werkzeug und irgend
ein plauſibler Vorwand für die Aenderung ſeines Entſchluſſes
würde ihm ſchon einfallen Das aber ſollte dann die letzte Lüge
ſein ein neues und reines Leben fing an ein Leben voll von
Glück und klarem Sonnenſchein Sie beide ganz allein losgelöſt
von allem was hinter ihnen lag
Und als er dieſen Entſchluß gefaßt hatte wurde ihm s ordent

lich leicht und rer ums Herz Er war im letzten Grunde ja
t nicht der ſchlechte Kerl als den er ſich gewöhnt hatte ſich

elbſt anzuſehen nur ein bißchen verlumpt und bodenlos leicht
ſinnig Oder beſſer vielleicht r dagegen was aus ihm
wurde nachdem alle Welt ihn als rettungslos verloren aufgegeben
hatte Jhm fehlte ſozuſagen jede rn an ſich ſelbſt zuarbeiten denn in den ren ſeiner früheren Standesgenoſſen Ein Sprung vom Wagen ein raſcher Griff in die Ecke des
war er abgetan für alle Zeiten Das Urteil über ihn wurde dar Kleiderſchrankes und zurück ging s in demſelben Tempo Keine
um nicht anders wenn er auch hier wie ein Engel lebte und ein Lrrvr7 wanzig Minuten konnten vergangen ſein ſeit dem erſten
doppeltes Tagwerk ſchaffte Stellte der alte Liebenow ihm da enblick und jetzt ſah er den Bock ſchon von weitem ſtehen
nach vielleicht eine Kontuide aus mit der er wieder in die Welt noch immer an dem Buſche an dem er ihn verlaſſen hatte
urückkehren konnte da ſeht her ich bin wieder ein anſtatt Da ließ Hans Manſar den Braunen in einen e lang

enſch geworden Jetzt aber Gott ſei Dank wußte er endlich 57 Schaukeltrab fallen und zog die Doppelbüchſe aus derwofür es ſich verlohnte ſich von Grund auf zu ändern ein feſtes ſchützenden Hülle Ein Mondſtrahl Piegelte ſich auf den blanken
Ziel ſtand n vor Augen das eigene Glück Und eine Ahnung Läufen er ſchob die Patronen ein und über ſein Geſicht flog ein
dämmerte in ihm auf wie groß dieſes Glück werden konnte wenn Lächeln Lang genug war s her ſeit die Treue ihren und zum
es ihm gelang aus dem prächtigen Menſchenkind das er mit letztenmal aufgetan hattegewiſſenloſen Kunſten erobert hatte einen rechten und treuen Der Bock hatte beim Rahen des Fuhrwerks wieder aufgeworfen

Kameraden zu machen und Hans Manſar weidete ſich einen Augenblick lang an demDer Wald war zu Ende rechts von der Chauſſee zog ſich ein prächtigen S piel Wie vertraut der alte Burſche ſtand Bilniedriges mit kleinen Virken beſtandenes Bruch hin zur Linken dete ſiß wohl ein jetzt in der Schonzeit könnte ihm nichts paſ
dehnte ſich ein weiter Wieſenplan mit vereinzelten Weidenbüſchen z Denn das war kein leerer Aberglaube die erfahrenen
und hoch darüber am klaren Himmel der leuchtende Mond Kein öcke hatten die Jagdzeit ebenſogut im Kopfe wie nur irgendein
Windhauch regte ſich die Luft war weich und mild ſo e eine i
Racht in der alles zu Wege war was tagsüber ſcheu im Dickicht
ſteckte Fern am Waldrand das heiſere Bellen eines d ſes eine
Eule ſtr S den Mäuſefang mit lautloſem Flügelſchlag dichtüber den Voden und weit in der Wieſe draußen vereinzelte Rehe trabte weiter und fiel ganz von ſelbſt in Schritt als er ſpürte
Bei Anblid aber flog nur ein Lächeln über ſein Geſicht er d der Zügel locker geworden war Der Bock aber ſtand breit

tte dem alten Liebenow ja das Wor gegeben hier in der neuen ſeit folgte n mit den im Mondlicht glänzenden Lichtern
imat kein Gewehr mehr anzurühren Ein Wort das eigent dem weiterfa renden Wagen

wertlos war denn wer es einmal gebrochen hatte beſaß keins Ein kurzes ſcharfes Viſieren ein prüfender Blick über die
hr Aber der alte Herr glaubte daran ſonſt wäre er damals Kimme FeinKorn genommen des Mondlichts halber das einen
r ihn wohl nicht ſo r eingetreten unerfahreenen Weidmann leicht zum Ueberſchießen verführte Haar
Herr Manſar trieb unwillkürlich mit einem leichten Peit en S und der Zeigefinger ging über den Abzug Ein z

ſchmiß den Gaul zu einer raſcheren Gangart an denn er fühlte der Feuerſtrahl der r danach ein jähes Aufſchnellen
ihm der Gedanke daß da draußen auf der Wieſe unter dem drei vier gewaltige Fluchten der Bock ſtand ein paar Augen

Der Alte war ſein Vertrauter half ihm

er wechſelte ganz von B7 weiter in die Wieſe hinein und war
bei der mangelnden Deckung nicht anzubirſchen Jn vierzehn
Tagen aber ging die Jagd auf dann kam irgendein hohes Tier
von der Reg e zur Birſch aus Gumbinnen herüber und der
Bock war ihm verloren

Die erſten paar hundert Schritte war er noch langſam weiter
Der Bock hatte ſich längſt ſchon wieder an die unter

rochene Arbeit gemacht ſchlug und fegte mit den Stangen in
dem Weidenbuſch daß die Aeſte Da hob Hans nſar
die Peitſche und ließ ſie dem Gaul ſauſend auf den Rücken fallen
Der alte Braune ſchüttelte verwundert mit den Ohren und ſchlug
einen gemächlichen Kurzgalopp an als aber die Schläge immer
dichter fielen ſtreckte er ſich und zeigte daß er aus edlem Blut
war Der leichte Wagen ſchleuderte hinter ihm die Hufe klaperten und die Bäume zu beiden Seiten des Weges flogen wie

Echatten vorüber

Jägert
nd jetzt war es ZeitHane Kianſar ließ ſich von einer der dicken Pappeln am

Rande der Chauſſee gedeckt vom Wagen gleiten der Braune

Rehwild vielleicht manch guter Bock ſtehen mochte das blicke auf den Läufen ein Zittern und wanken des Körper
e u das Sekte er dem alten l dann fiei er mit dumpfem Aufſchlag auf die Seitn ſtreckte ſich
ut warm machte
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noch einmal und war verendet Der Jäger ſtand regungslos nur
in ſeinen Augen loderte wilde Freude

gehn Minuten ſpäter hatte er den Gaul wieder eingeholt der
Boct lag unter einer Decke im Wagenkorb und es ging heim
wärts Wohl Se aber griff er während des Fahrens unter
die Decke prüſte fühlend das Gehörn und ſprach wie trunken zu
ſich ſeibſt Junge was ein Bock was ein BVock

Der alte Knecht fuhr aus dem Schlaf empor ſein Jnſpektor
ſtand vor t und rüttelte ihn an der Schulter

Jlink ſteh auf Paukſchaß ſteck die Stallaterne an Undhaſt du nicht was wie ne Säge Mit dem Wildbret kannſt du
machen was du willſt Vergrab s oder verkauf es iſt mir egal
oder futter es auf nur merken darf s keine Menſchenfeele

es zum erſten Male daß Hans Manſar in dem Ge
ſicht ſeines Getreuen etwas wie ein Lächeln ſah

Vergrawe J wo werd ec denn Herr Enſpekter Den
immer da weet eck all wo eck em hendrag twee Dahler
n da r Herr mit ſuren Komſt dat isvohrts um de Finger danah to leckel Wenn Se eäwer un Se hedde Luſt nah an de Plinis da ſtahne

r mehr ſone r Een de hätt Hörner up de ſin noch veelvdeel grötter Eck kenn em un vor jene Jahre da hew edk W
h a un to z Wer in nich mehr De ohl Förſter Mierau

ßt to dull up
uns Manſar ſchlug ihm lachend auf die a

Mich kriegt er nich n weißt du Alter jetzt fängt mir s
an vei euch hier zu gefallen

Siebentes Kapitel
An einem lichen Wochentag im Monat Mai geſchah es

daß n Wiſchlinſchus mitten peilber ſeiner Poſt unter den
mannigfalt reifungen die Leiter eines großen land
wirtſchaftlichen Betri täglich ins Haus fliegen einen ſelt
ſamen n geſchmückten Brief empfing Steiſes ſchweres Pa
pier und der rechten Ecke eine Briefmarke blau mit
einem roten Adler in der Mitte erriet er von wem das

ihn ſtammen mochte und wog es lange unſchlüſſig in der
und

lanben Jhre Drohung wäre es geweſen die mich verhinderten meine reller Amtstätigkeit zurückzukehren n meiner
imat hat ſich manches verändert mein alter Herr ſteht kurz vor

iner Penſionierung und ich bin bereits jetzt von meinem gnä
igſten Herrn mit der ſtellvertretnden Führung der Forſtmeiſter

geſchäfte beauftragt um demnächſt definitiv in die Stellung mei
nes Vaters aufzurücken Jch habe daraufhin meine Entlaſſung
aus preußiſchen Dienſten genommen

Was nun die zwiſchen uns ſchwebende Angelegenheit betrifftſo teile R Jhnen mit daß es mir leider nicht gelungen iſt
meinen Eltern die erforderliche ſamen zu einer Werbung
um Fräulein Lisbeth Mierau zu finden Meine Mutter nament
lich widerſetzte ſich meinen Bitten beſonders energiſch denn ſie
iſt eine orene Gräfin e eine Nichte des Hausmini
ſters weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Alexander Ich ſelbſt
aber Habe eingeſehen daß eine eheliche Verbindung mit Fräulein
Mierau unter den hier obwaltenden eigenartigen Verhältniſſen

n u r möchte ich ſchließlich die eh
nen aber ſehr geehrter Herr e ie e ehrenwörtliche Verſicherung abgeben daß Sie e len nichts

verzeihen brauchen falls Sie geſonnen ſind an Jhrer Werbung
halten Es war eine e Liaiſon nichts weiter Die

unge Dame hat ſich ſtets als Lady benommen und ich darf hin
fügen es e dieſen heimlichen Zuſammenkünften deren eine
ie durch rſcheinen unliebſam ſtörten niemals gekommen

wäre wenn der etwas wunderliche alte Herr mir nicht den freien

rterJch vrte Snen a Threiden damit Sie nicht

Verkehr in ſeinem Hauſe unterſagt hätte Jch ſchreibe Jhnen
dies weil vor Jhnen eine gewiſſe Hochachtung empfinde undmache Sie einmal ben aufmerkſam daß ich die oben
ſtehenden Ver nugen mit meinem Ehrenwort bekräftigt habechim von Tie en

Der junge r von Anſtupönen wandte ſich zum Fenſter und
h angelegentlich auf den Hof hinaus denn die Mutter war ins

Zimmer getreten und er mochte ihr ſein Geſicht nicht zeigen
Daß der nicht mehr nach Schorellen zurückkehren

würde wußte er ſchon ſeit dem Sonntage Die S Förſter
Gwildies aus a chken war mit ihren beiden Töchtern bei

r Mutter zum feebeſuch geweſen und hatte mit anderemch und Tratſch auch die e mitgebracht daß Fräulein
isbeth Mierau nun das ſtolze Näschen wohl nicht mehr ſo

tragen würde wie früher Der vornehme Freier auf den ſie ſich
et hätte ſeinen Abſchied genommen dächte nicht an eine
iederkehr Da er ganz erregt gefragt wie ſie e kämedem jungen Mä eine el e RNachrede rhenger die Gwil

dene e aber nur mit den eln Schickte ihre beiden Mäd
chen hinaus eig abgen den Garten anzuſehen und fing dann
mit ihrer unheimlichen keit an zu erzählen

Nämlich meine beiden Töchter en von ſo etwas keine D7
nung und Sie werden wohl ſchon längſt gemerkt haben wieng ich ſie erzieh Nicht ein Hauch darf auf ihre unſchuldigenet i Wie am rmittag kommt der Forſt

n r Ziemann aus Schorellen zu uns herüber und ſagt Herr
aft denkt euch bloß unſer Referendärchen hat ſeinen Abſchied

eingereicht Schreibt an den Oberförſter er müßte die Stellver2retung ſeines Vaters übernehmen aber der lkue Grum

II Gr e e
liegt tiefer Jch weiß fa wie oſt er nach Bagdohnen ausge
kniffen iſt und nun will er ſich drücken Die kleine Wildtaube
kann ihr Neſt allein bauen Jch ſag noch Ziemann denken Sie
doch dran meine beiden Mädchen ſind ja in der Stube Aber
zum Glück hatten die dummen Kinder nichts verſtanden Und am
Nachmittag ſchick ich meine Laura nach Vagdohnen rüber
in böſer Abſicht wenn auch die beiden Mierauſchen ſich immer o

ne benommen hatten ſondern alſo wo ich mit ihrer
utter ſo innig befreundet geweſen bin will man die alte

Nachbarſchaft nicht einſchlafen laſſen Am Abend kommt meine
Laura nach Hauſe und is ganz aufgelöſt Was mag der Lisbeth
Mierau bloß fehlen Denk dir Mamachen ich erzähl ihr gang

rmlos daß der Herr von Tieffenſtein nicht mehr wieder zurück
ommt da wird ſie doch auf eins ganz blaß wie der Kalk an der

Wand greiſt ſich nach dem Herzen und geht ohne ein Wort zu
agen aus der Stubel Alſo ich red der Laura das aus laghr ſie wird ſich bloß getäuſcht haben aber für uns die wir
was von der Welt verſtehen iſt die Sache doch ſonnenklar Und
Sie Herr Wiſchlinſchus brauchen mich nicht wieder jo zu kränken
daß ich ſozuſagen unbewieſene Geſchichten rumtrag s Mädchen tut mir leid herzlich und anſrichtig leid denn eine anſtän
dige Partie das iſt doch er ausgeſchloſſen Welcher junge Mann
aus guter Familie ſetzt wohl an einen Teller von dem ſchon
ein anderer gegeſſen hat Jch hätt ſie gern davor bewahrt
hätte ſie mit Freuden mit meinem mütterlichen Rat unterſtge
aber wenn man mal rüberſuhr bekam man ja nichts als ver
ſteckte Spitzſindigkeiten zu hörenDa war er brüsk anſgeſtanden Weil Fräulein Mierau wohl
erkannt hat von welcher Art die Freundſchaft iſt die Sie ihr ent
gegenbringen und hatte das Zimmer verlaſſen Bald danach
war auch die Gwildene mit ihren beiden Töchtern gefahren denne hatte nach dem deutlichen Beſcheid wohl eingehen daß für

z Anſtupönen trotz der neuen ndung der Dinge nichts zu
olen war

Er aber ſchleppte ſich wie ein krank geſchoſſenes Stück Wildumher denn er hörte ordentlich wie ſie ihre böſe Zunge überall

in der Page waſt ſpazieren führte Denken Sie ſich bloß mal
an Herr Johann Wiſchlinſchus iſt ſich nicht ſchade ſich an den
Teller zu ſetzen von dem dieſer Herr von Tieffenſtein aufgeſtanden
iſt Und wenn er ſich auch ſonſt vielleicht mit manchem abgefunden
gir darüber kam er nicht hinweg Ein Wort wie damals in
Lasdehnen das ſprach man wohl im Ueberſchwang wenn s aber

drauf und dran ging wurde man nüchtern Auf faulem Grundkonnte man kein Pen eres Haus bauen Eine Weile lang hielt s

vielleicht vor dann ſchlug aber doch eines Tages der ekelhafte
Schwamm durch die mühſelig verkleiſterten Fugen And das
alte Haus hier war rein geweſen von Anbeginnl

Fortfetzung folgt

Das Tageslichtkino und mein Töchterchen
Von Guſtav Hochſtetter

Rachdruck verboten

Vor wenigen Monaten iſt Eliſabeth Maria mein einziges
Töchterchen vier Jahre alt geworden Da hielten wir denn
doch für erforderlich daß man für die höhere Bildung dieſer
jungen Dame endlich etwas Zeitgemäßes tut und wir führten
ſie in ein Kino Nachmittags In eine ſogenannte Kinder
vorſtellung die ſich von den Abendvorſtellungen jedoch nur
durch den einzigen Umſtand unterſchied daß ſie nicht abends
ſtattfand ſondern nachmittags Der dumpfe Saal wurde
ſtockfinſter gemacht und aufgeführt warden 1 ein
Detektivfilm 2 ein großes Drama Auf die Frage Ver
ſtehſt du das auch alles antwortete die Vierjährige jedes
mal mit überzeugendem Kopfnicen ein kräftiges Ja Sie
nahm keinen Anſtoß an Mordtaten Selbſtmordverſuchen und
Verführungsſzenen ſie ließ ſich das alles mit der er
habenen Ruhe eines wahrhaft modernen Menſchen vorkurbeln
Und ihr eigentlicher Enthuſiasmus erwachte erſt ſo recht
als ſie zuhauſe der Köchin eine phantaſtevolle Wiedergabe
des Geſchauten vorſetzen durfte

Das iſt nun ein Vierteljahr her
Inzwiſchen hat die Kino Jnduſtrie einen gewaltigen Fort

ſchritt gemacht
Das Tageslichtkino wurde erfunden
Das Tageslichtkino
Ja Eine richtige Kinovorführung die det Tageslicht

ohne Saalverdunkelung in hellen HZimmern vormittags wach
mittags zu jeder Stunde natürlich auch anter freiem Him
mel vor ſich gehen kann

Das iſt das Tageslichtkino
Als man mich einlud den erſten Tagestichtkinoapparat

zu beſichtigen der überhaupt zur A gelangte er
bat ich die Erlaubnis zu dieſer Premiere mein vierjähriges
Töchterchen mitbringen zu dürfen

Die Erlaubnis blieb nicht aus Eliſabethchen geführt von
den Eltern erſchien in dem Vorführungsraum der Petra
Aktiengeſellſchaft Berlin Niederwallſtraße und nahm zu
nächſt heftiges Aergernis an den wallenden weißen Mantel

oes Operateurs als einer Kleidung die gar zu peinlich an
den Herrn Onkel Doktor erinnerte Aber nachdem Eli
ſabeth dieſes unberechtigte Mißtrauen überwunden hatte
nahm ſie mit angemeſſener Würde ſämtliche Darbietungen
entgegen

Zuerſt ſah ſie ſich das Haus Kino an ein Familien
heimKino das die Größe eines Schrankes hat eines Schran
kes deſſen Jnneres den Film die Lampe und alle anderen
Geheimniſſe birgt während die obere Hälfte der Schrank
Vorderſeite uns das lebendige Kinobild zeigt trotzdem
das helle Tageslicht des Sommertages voll in den Saal
fällt

Als Zweites ſahen wir uns das Reklame Kino an
einen Zwillingsbruder des Haus Kinos auch eine Art
Schrank aus dem in Schaufenſtern dem Straßenpaſſanten
bei Tageslicht jeder beliebige Propagandafilm entgegenflim
mern kann

Endlich als Drittes die Hauptſache das große richtige
VollüKino bei Tageslicht Vormittags zwiſchen elf und zwölf
Ein ſchöner heller Tag Durch die offenen Fenſter kam
die friſche Luft herein Und im unverdunkelten Saale wurde
uns ein ganzes Film Luſtſpiel vorgeführt über das die vier
jährige Dame ſich höchlichſt amüſierte ein Film den ich
ſchon früher in Nachtlicht Kinos geſehen hatte wie denn
überhaupt jeder bereits vorhandene Film ſich zur Vorfüh
rung auf dem neuen Tageslicht Apparat eignet Die Neuerung
beſteht aus einer eigenartigen Bildfläche die alle von vorne
kommenden Lichtſtrahlen weniger annimmt als die rückſeits
auf die Fläche fallenden Die Lichtquelle für den Film
muß alſo hinter der Bildfläche angeordnet ſein

Glaubt jemand das Kind habe ſich auch nur einen
Augenblick lang darüber gewundert daß nun ein Tageslicht
kino exiſtiert Mein Töchterchen nahm das Vorhanden
ſein dieſer Erfindung mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit
hin wie etwa wir als Kinder das Vorhandenſein des
Fernſprechers als etwas Selbſtverſtändliches auffaßten Die
Welt ohne Fernſprecher ein unfaßbarer Gedanke damals
als wir Kinder waren Die Welt ohne Tageslichtkino ein
unfaßbarer Gedanke für dereinſtige Erwachſene die heute
Kinder ſind Der Student wird im Jahre 1929 kaum
mehr glauben wollen daß Lehr Kinos früher in verdunkelten
Sälen vorgeführt werden mußten wo man keine Notiz ins

Kollegheft ſchreiben konnte vEinen Abdruck dieſes Aufſatzes werde ich für ineine
Eliſabeth Maria zurücklegen Damit ſie ſpäter einmal als
Studentin zu ihren Kommilitonen und Kommilitoninnen ſagen
kann Hier ſeht ihr s ſchwarz auf weiß von euch allen
hab ich zuerſt das Tageslichtkino geſehen

Soll Shakeſpeares Stadt moderniſiert
weröen

Stratford on Avon iſt einer der idylliſchſten Orte die
es gibt Es ſieht aus als ob die Jahrhunderte ſpurlos
über die kleine Stadt hingehen die ausſchließlich ihren Er
innerungen lebt Jn der ganzew Welt iſt ſie als die Ge
burtsſtadt Shakeſpeares bekannt Und da ihre Einwohner
die zum Teil aus penſtonierten Beamten beſtehen ſich voll
des Umſtandes bewußt ſind daß die ſtärkſte Daſeinsberech
tigung der Stadt ihre Ueberlieferung iſt haben ſie ſtets
getan was ſie konnten um das Stadtbild wie es zur
Zeit Shakeſpeares war ſo weit wie möglich ſo zu bewahren
Daher liegt eine liebliche Ruhe über dem Ort Er iſt ſo ſchmuck
mit den wohlgepflegten Gärtchen vor den Häuſern die Stra
ßen ſind krumm die Brücken altmodiſch und alles atmet
Ruhe und Harmonie Die alten Häuſer wo Shakeſpeare und
Anne Hattaway geboren ſind die Domkirche und die alte
Lateinſchule ſtechen nicht durch ihr Alter ab wie ſie es
überall ſonſt tun würden Nein die übrigen Gebäude bilden
ſtatt deſſen eine Art harmoniſchen Rahmens um die alten
Andenken Was wäre auch wohl Stratford geweſen wenn
es nicht all das gehabt hätte was an Shakeſpeare erinnert
Es wäre ſicher nicht der Gegenſtand größerer Aufmerkſamkeit
geworden als irgend eine andere der tauſend Kleinſtädte
die es in England gibt

Seit dem dreihundertjährigen Todestag Shakeſpegres im
Jahre 1916 iſt es wahrſcheinlich des Krieges wegen ſehr
ſtille um Stratford geweſen Einer oder der andere Touriſt
hat wohl hier und da die Stadt beſucht aber größeres
Intereſſe hatte ſich für ſie nicht geltend gemacht Erſt jetzt
iſt Stratford wieder der Mittelpunkt einer lebha ten Dis
kuſſion geworden die man allenthalben in Englond führt
Nber nirgends wird ſo ſchreibt der Landaner Be ichterttat

ter von Svenska Dagbladet ſo viel ritten wiStratford ſelbſt Es gehört ſonſt viel daga Wie Nu de
Stadt zu ſtören aber jetzt gehen die Wogen des Kampfes hoch

Die Sache iſt die daß die Gemeinde große ungenutzte
Gelände in Stratford und ſeiner Umgebung beſitzt Die
ſtädtiſchen Behörden wollten nun die hohen Bodenypreiſe be
nutzen um einen Teil davon zu verkaufen Und Entf
und Tat waren in die Falle eins Aber jetzt hat man
herausgefunden daß der Käufer ein Großfabrikant aus
Birmingham beabſichtigt auf dem heiligen Boden eine
Fabrik für Aluminiumwaren anzulegen und Arbeiterſtädte
ringsherum zu bauen Bisher war in Stratford kein anderer
Rauch zu ſehen als der der von den Kaminen und Eſſen
der altmodiſchen Häuſer aufſtieg Die Einwohner der Stadt
haben ſich nun in zwei Lager geteilt Das eine will die
Ueberlieferungen des Orts aufrecht erhalten und meint der
Lärm einer Fabrik ſei unvereinbar mit der Würde der Stadt
und müßte ihr Behagen vollſtändig zerſtören iſt
Stratford ein friedlicher Ort zwiſchen dem ſchwarzen Fabrik
land im Norden und dem Fabrikbezirk im Südweſten ge
weſen und das ſoll es auch weiter ſein Die andere Partel
meint der Preis ſei ſo hoch daß man ſich nicht weigern
ſolle das Geld zu nehmen Der Fabrikant ſeinerſeits hat
getan was er konnte um die Bevölkerung zu beruhigen
Kein Rauch ſoll aus ſeinen Fabriken gehen Er hat das
Land gekauft um den Arbeitern geſunde Wohnungen in
einer ſehr ſchönen Umgebung ſchaffen Die Gemeindeverwaltung iſt alſo in einer ehe ſchwierigen Lage Mi
jeder Poſt kömmen von allen Seiten in England maſſenhaft
Briefe mit Einſprüchen gegen einen ſolchen Vandalismus
Selbſt wenn dieſe Fabriken verhältnismäßig unſchuldig ſind
könnten ſie zu den unberechenbarſten Folgen für Stratford
führen

Wie das Ergebnis aber auch ſein wird die Epiſode
hat ihr Jntereſſe Es wird unterhaltend ſein zu ſehen
ob die Ueberlieferung und die Forderungen des praktiſchen
Lebens den Sieg davon tragen Im allgemeinen ſind ja
die Engländer auch heute noch äußerſt konſervativ ſelbſt
wenn einer oder der andere meint der alte Geiſt ſei du
den Krieg vernichtet worden

Eine Deutſche und Deutſch Gſterreichiſche
KunſtgewerbeFusſtellung 1922

Ein Kufrufl
Die Zeitungen melden 1922 ſoll in Detroit Michigan

Vereinigte Staaten eine Welt Ausſtellung ſtattfinden Für
dasſelbe Jahr hat die Stadt Paris eine Kunſtgewerbe Aus
ſtellung beſchloſſenz dieſe ſoll international ſein jedoch unter
Ausſchluß der Mittelmächte

Zur Stunde da dieſe Zeilen in Druck gehen R die Frage
des Friedens noch nicht entſchieden Auch wenm ſie ent
ſchieden iſt wird unſere Lage mit tauſend Dunkelheiten
belaſtet bleiben Die Auswirkung der Friedensbeſtimmungen
auf unſer Wirtſchaftsleben wird noch lange nicht endgültig
abgeſchätzt werden können Eins aber wiſſen wir ſchon heute
wir werden arbeiten müſſen nach wie vor um Errungeneszu verteidigen Verlorenes wiederzugewinnen Die Bedrohung
wertvollſten Beſitzes kündigt ſich derb und deutlich an Die
erſte internationale Kunſtgewerbe Ausſtel
lung nach dem Kriege ſoll unter Ausſchluß deutſcher
Arbeit ſtattfindenEs iſt etwas Groteskes in dem Gedanken Ausſchluß der
Länder denen die Welt überhaupt erſt ein geunes Kunſt
gewerbe verdankt Kein Zweifel daß dieſer Ausſchluß höch
ſtens in wirtſchaftlicher Hinſicht erzwungen werden könnte
Selbſt wenn wir keinen einzigen Stuhl kein einziges Gewebe
in Paris zeigen könnten unſer Geiſt würde ſiegreich dort
zugegen ſein und dieſe Ausſtellung genau ſoweit beherrſchen
als ſie gut und modern ſein würde Nicht umſonſt iſt
mitten im Kriege die deutſche kunſtgewerbliche Organiſation
im franzöſiſchen Comitee zentral technique des arts appli
ques nachgeahmt worden Nicht umſonſt haben fran
zöſiſche Blätter über die Munichoiſerieen der kunſtgewerb
lichen Gruppe des Herbſtſalons und anderer junger Archi
tekten geklagt Soweit es in Frankreich ein modernes Kunſt
gewerbe gibt iſt dieſes deutſch inſpiriert und kann noch
lange nicht des deutſchen Vorbildes entbehren

Aber dies bedeutet für uns nur eine platonifche Genng
tuung Wir müſſen durch poſitive Taten zeigen was wir
auf kunſtgewerblichem Gebiet ſind und können Wir müſſen
ſichtbar um unſeren Markt und Namen kämpfen Wir
müſſen 192f eine Deutſche und Deutſch Oeſterreichiſche Kunſt
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